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Expedition bei Graß, Barth und Som p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall 


ir Inland. 

Po ſen. Die Ausführung der Allerböchſten Vorſchrift, wo: 
nach in allen Geſchaͤftsverhandlungen im Großherzogthum Pos 
ſen die Polniſche Sprache neben der Deutſchen gebraucht werden 

oll, hat zu manchen Zweifeln Veranlaſſung gegeben; es find 
eshalb Allerhöchſte Befehle zur Beſeitigung derſelben eingeholt 
worden, welche das hieſige Amtsblatt Nr. 22, vom 22. Mai o., 
75 allgemeinen Kenntniß bringt. Der weſentliche Inhalt der⸗ 
elben ift etwa folgender: Der gegenſeitige Schriftwechſel aͤmmt⸗ 
licher Adminiſtrations behoͤrden, mit Einschluß der geiſtlichen und 
landſchaftlichen, wird in Deutſcher Sprache gefuhrt. Als Aus⸗ 
nahme von Diefem Geſetze ſoll den Deutſchen Verfügungen an 
die Buͤrgermeiſter in den kleinen Staͤdten und an die Woyts auf 
dem platten Lande eine Polniſche Ueberſetzung beig fuͤgt, auch 
Berichte in Polniſcher Sprache von ihren angenommen werden. 
Die Dekane und Pfarrer welche der Deutſchen Sprache durch⸗ 
aus nicht maͤchtig ſind, worüber ſich die Landraͤthe zu unterrich⸗ 
ten haben, duͤrfen gleichfalls Polniſch berichten, und den Deut⸗ 
ſchen Verfügungen an fie muß eine Polniſche Ueberſetzung bei⸗ 
egeben wer Die Erloffe der Behörden an Privat⸗Intereſ⸗ 
— erfolgen in Deutſcher Sprache, wenn die Eingabe Deutſch 
abgefaßt war; iſt letztere Polniſch, fo wird dem Deutſchen Er⸗ 
kae ebenfalls eine Polniſche Ueberſetzung beigefügt. Verfügun⸗ 
en, die von Amtswegen, ohne vorherige Eingabe, erfolgen, 
ind in der Re Denſſch und Polniſch en e nur wenn die 
Intereſſenten ſich früher immer der Deutſchen Sprache bedient 
haben, und in Gegenden, wo faſt ausſchließlich Deutſch geſpro⸗ 
chen wird, erfolgen fie blos in Deutſcher Sprache; bei etwani⸗ 
en Zweifeln muß ebenfalls die Polniſche Ueberſetzung beigege⸗ 
en werden. Bei mund lichen Verhandlungen kann man ſich ei⸗ 
ner von beiden Sprachen nach Willkür bedienen. — Dieſes Re⸗ 
gun findet jedoch auf die Provinzial⸗Landſchafts⸗ und Feuers 
ozietaͤts Direktionen in Bromberg und Schneidemühl, da beide 
Behörden Weſtpreußiſch find, keine Anwendung. 3 
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Lubierzynski, Einwohner der Salt fe, 5, W 

122 Medaille, welche am Halſe an dem Vande des weißen 
ler⸗Ordens getragen wird, zu dekoriren, und demſelben zu⸗ 


Donnerſtag den 7. Juni 


1832. 


gleich eine lebens laͤngliche Penſion von jährlich 5008 
weil er feine zwei Söhne gurwillig für das Ruſſiſche Herr be 
ſtimmt hat. — Der Adminiſtrations⸗Rath des W hat 


die Ausfuhr von Getreide aller Art aus dem i die Boche 
orſchriften 
Am 28ſten 


Frankreich. 


Paris, vom 27. Mai. Der 1 Moniteur giebt den 
aus fuͤhrlichen Bericht des Marinepraͤfekten von Toulon, Bice⸗ 
Admiral Roſamel, uͤber die Wegnahme des S 
Dampfbootes „Carlo Alberto“ und die in Folge derſelben von 
ihm angeordneten Maaßregeln. Als Eingang zu dieſem Berichte 
enthaͤlt das genannte Blatt Folgendes: Wir ma 

Folge der bereits vom Moniteur mitgetheilten Aktenſtücke über 
die Wegnahme des „Carlo Alberto“ den Bericht des Admiral 
Roſamel an den Marineminifter bekannt. Man wird darin 


eine eben fo klare als einfache Auseinanderſetzung der von den 


verſchiedenen Behoͤrden im voraus getroffenen Maaßregeln und 
Aufſchluß über ve im erften Augenblicke hinſichtlich 1 f 
ſchaft einiger Paſſagiere dieſes Schiffes erhobene Zweifel fin 
Dieſer Bericht vervollſtändigt nebſt dem vor einigen 2 190 mit⸗ 
Ne Protokoll die Erzählung der näheren Umſtände des 
arfeiller Ereigniſſes, uber welches bekanntlich eine gerichtliche 
Unterſuchung mit der größten Thaͤtigkeit fortgeſetzt wird. 
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Ole beiden hier beſtehenden republikaniſchen Vereine, naͤm⸗ 
Bich die Geſellſchaft der Volksfreunde und die Gefellfchaft der 
reunde der Zukunft, verſammelten ſich vorgeſtern bei ihrem 
räfisenten, um eine republikaniſche Verfaſſung abzufaſſen. Ge⸗ 
war ein zweiter Fıfttag für alle Anhänger der Republik, 
nämlich eine Taufe. Die feierliche Handlung ging in der gr 
dſiſchen Kirche des Abbe Chatel vor ſich, und der neugeborne 
Npudliganer erhielt die Namen „Brutus Scaͤvola.“ — Ge⸗ 
von fen Dip wieder 11 Perſonen mehr, als vorgeftern, alfo 
an der Cholera. 

In 17 waren nach amtlichen Nachrichten bis zum 23. 

Mal einſchließlich 13,278 Perfonen an der Cholera geſtorben. 
Für das dem verſtorbenen Conſeils⸗Praͤſidenten zu errichtende 
nkmal waren bis zum 25ſten in der Expedition des Journal 
des Debats 20,521 Fr. eingegangen. — Auch in Rouen und 
Nantes find Subſcriptionen für das Perierfche Denkmal eröffnet 
worden. — Das erſte Bataillon des 35ſten Linien⸗Regiments 
iſt, dem Courrier de Lyon zufolge, nunmehr am 2iten d. 
M., einem Sonntage, aus Grenoble ausmarſchirt. Es herrſchte 
dabei die vollkommenſte Ruhe und Ordnung in der Stadt. 

Der unlängft verabſchiedete Maire des hieſigen gten Stadt⸗ 
bezirks, Herr Crosnier, hat, da der Großſiegelbewahrer auf ſeine 
Bitte, daß man ihm die Gründe zu feiner Entlaſſung angebe, 
keine Ruͤckſicht genommen hat, eine Note in den Meſſager des 
Chambres einruͤcken laſſen, worin er das Faktum der Annahme 
der ihm im Namen der Herzogin von Berry dargebotenen 1000 

r. nur als einen bloßen Vorwand zu feiner Verabſchiedung dar⸗ 
ellt, als eigentlichen Beweggrund zu derſelben aber den Um⸗ 
fand angiebt, daß er bei dem tumultuariſchen Bewegungen im 
April d. J., fo wie auch ſchon in früheren Fällen, dem ausdruͤck⸗ 
lichen Jahalte des Geſetzes vom 10. Auguſt 1831 über die Volks⸗ 
aufläufe gemäß, die bewaffnete Macht unter eigener Verantwort⸗ 


lichkeit requirirt und oie geſetzlichen Aufforderungen an die Menge 


erlaſſen habe, während der Präfekt des Seine⸗Departements es 
ſich herausgenommen, unterm 16. Dezember v. J. im völligen 
Widerſpruch mit jenem Geſetze zu verfügen, daß in Paris der 
Polizei⸗Praf kt allein das Recht habe, eine ſolche Requifition er⸗ 
gehen zu laſſen. Aus diefer eigenmächtigen und geſetzwidrigen 
nordnung hätten nothwendig unangenehme Relbungen zwi⸗ 
ſchen ihm und Herrn Gisquet entſtehen muͤſſen, denen man nicht 
beſſer abhelfen zu koͤnnen geglaubt habe, als indem man der 
Willküͤhr die Krone auff fe und ihn (Crosnier) aus dem Dienſte 
entlaſſe. Am Schluſſe feines Aufiages behält Herr Crosnier 
ſich noch vor, in einem zweiten Artikel alle Fehler und Maͤngel 
in der jetzigen Verwaltung der Hauptſtadt aufzudecken und die 
Mittel anzudeuten, wie denſelben abzuhelfen wäre. 
„Der mit der „Revolution de 1830“ vereinigte „Courrier 
des Electeurs“ hat feit einigen Tagen zu erſcheinen aufgehört. 
Ziemlich neue Berichte, beißt es im Monteur, hatten die 
Regierung benachrichtigt, daß die Rubefiörer einen Aufſtand in 
dem Buſchlande der Bindee vorbereiteten, und es waren Anord⸗ 
nungen zur Unterdrückung dieſes Berfugs getroffen. Haufen 
von Unruheſtiftern wurden am 23. d. M. auf mehreren Punkten 
des Buſchlandes angetroffen und auseiandergetrieben; einige 
mehr oder weniger bedeutende Perſonen wurden mit den Waffen 
in der Hand gefangen; unter ihnen befinden ſich der geweſene 
Stabs⸗Rittmeiſter Hr. v. Chievre, die Herren Des menard, v. 
Saintes, vier Offiziere der Koͤnigl. Garde und zwei bis drei jun⸗ 
rate aus Breſſuire und Parthenay. Die ſchnelle Unterdrük⸗ 
5 dieſes Verſuchs wird den Aufruͤhrern beweiſen, daß die 
Behoͤrde wacht und mit Kraft zu verfahren weiß. Neue Berichte 


ſind angekuͤndigt: wir werden uns beeilen, die t⸗Umſt aͤnde 
aus denſelben mitzutheilen. Haupt Ust 

Zwei Engliſche Polizei Agenten, die in Paris angekommen 
find, ſollen wichtige Auflchlüffe über das Benehmen der Koni 
Familie in Holyrood gegeben haben. Karl X. hat betraͤchtli 
Summen erhalten, die ſaͤmmtlich in der Expedition im füdlis 
chen Frankreich verwendet worden ſind 


Großbritannien. 


Aus London wird vom 27ften v. M. über Holland gemel⸗ 
det, daß die Sitzung des Oberhauſes vom 25ſten bie 10 L. Clau⸗ 
fel, fo wie andere, angenommen wurden; imgleichen im Unter- 

auſe mit 246 gegen 130 Stimmen die zweite Leſung der Iri⸗ 

chen Reform: Bill durchging. — Von den drei, mit Lord Wm. 
Ruſſel (wie ſich völlig beftätigt) am Bord, unter Adm. Parker 
nach Liſſabon beſtimmten Linienſchiffen waren die Britania und 
die Caledonia wuͤcklich am Laſten von Plymonth abgelegelt und 
am 27ſten ſollte der K. Schooner Viper von Falmouth dahin abs 

ehen, Auf die Operationen Spaniens Acht zu haben, wurde 
7 als Hauptzweck dabei angegeben. — Nach Briefen 
aus Porto, die man aus London erhalten, hatten ſich dort zwei 
Cholerafaͤlle ereignet. 

Wir beſitzen hier jetzt ein Deutſches, ein Franzöſiſches und, 
wie fi) von ſelb ! verſteht, ein Engliſches Schaufpiel; zu dieſen 
drei National⸗Theatern kam vorgeſtern noch ein viertes, indem 
im Koburg⸗Theater ein Spaniſches Trauerſpiel: „La vinda 
di Padilla“, von Martinez de la Roſa, in der Originalſprache 
aufgeführt wurde. Madame St. Leon Cortes gab die Haupt⸗ 
rolle und wurde von mehreren Spaniſchen Emigranten unter⸗ 
ſtuͤtzt, zu deren Beneſiz die Vorſtellung ſtattfand. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 12. Mai. Nach mehrtägigem Unwohl⸗ 
ſeyn iſt Dom Miguel endlich von Queluz nach Zamora abgereiſtz 
da er aber noch nicht ganz wiederhergeſtellt war, fo mußte er ſich 
gleich nach ſeiner Ankunſt in letzterer Stadt wieder in das 


Bett legen. 
Niederlande. 


Nach Breda wurde vorgeſtern ein Belgiſcher Gendarm 
gebracht, der in Groß⸗Zundert mit Pferd und vollſtaͤndiger Equi⸗ 
pirung angekommen war und daſelbſt von der dort in Beſatzung 
liegenden Schutterei feſtgenommen wurde. Da er es ſich her⸗ 
ausnahm, auf die Hollander zu ſchmaͤhen und einige Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten anzurichten, fo ſah man ſich gendthigt, ihn zu bin⸗ 
den, und in dieſem Zuſtande iſt er auch in Breda angelangt. 


Osmaniſches Reich. 


Wir geben hier den großherrlichen Ferman gegen den 
Statthalter von Aegypten, Mehemed Al f cha, und deſ⸗ 
fen Sohn Ibrahim Paſcha. Der Ottomanniſche Mo⸗ 
niteur ſchickt dieſem wichtigen Aktenſtuͤcke nachſtehende Einlei⸗ 
tung voran: Mehemed Ali, geweſener Statthalter von Aegyp⸗ 


ten, hat die hohen Gunſtbezeugungen, die zahlloſen 3 
r. 


mit denen er von der Regierung, und insbeſondere von 

heit dem Sultan uͤberhaͤuft worden war, nur mit ſchnoͤdem Une 
dank erwiedert. Die Schritte, die er in dieſer letzten Zeit zu un⸗ 
ternehmen wagte, hatten das durchdringende Auge des Ober⸗ 
hauptes des Reiches keinesweges getaͤuſcht, obgleich dieſelbe von 
Betheuerungen begleitet waren, deren Falſchheit die Geſinnun⸗ 
gen einer verdorbenen Seele nur zu ſehr verriethen. Jedoch das 


Andenken an eini ge Bewelſe von Eifer, welche Mehemd Ali 
in einer Epoche gegeben hatte, wo er nur im Namen und unter 
der Controlle der Regierung handelte, verſchob die Stunde der 
Zuͤchtigung für ihn, Der hervortag endſte von alle Dienſten, 
den er mit Selbſtgefaͤlligkeit Aan macht, ift die Unterwer⸗ 
fung der Wehabiten. Allein dieſe Erpedition, welche ſei⸗ 
ner Zeit einer aufrichtigen Ergebenheit gegen die Intereſſen fei⸗ 
nes Souverains beigemeſſen wurde, war offenbar nichts anderes 
als ein erſter Schritt, um zu feinem Aufftande zu führen, nur 
ein von feiner unerſättlichen Ehrſucht erſonnenes Mittel, um die 
weitläuftige Landſchaft Hedſchas unter feine Zwingherrſchaft zu 
bringen. — Es iſt jedoch nichts . worden, um ihn zur 
Reue und zur Aufgebung feiner thörichten Entwürfe zu vermd⸗ 
gen. Der Großherr zögerte in Seiner Großmuth, die Unehre 
eines Greiſes, welcher im öffentlichen Dienſte ergraut war, vor 
der Welt zu verkünden; Sein Inneres wurde vorzüglich von dem 
Gedanken betrübt, die Ruhe Seiner Unterthanen zu ſiören. Je 
mehr Beweiſe Se. Hoheit von Mäßigung und Langmuth gaben, 
um deſto weiter trieb Mehemed Ali fein Verbrechen, um defto 
ierten beharrte er in der Empörung. — Der Augenblick 
kommen, die Maaßregeln, welche anfangs nur für einen 
eventuellen Fall getroffen worden waren, zu vervollſtaͤndigen.— 
Mehemed Ali iſt durch einen großherrlichen Ferman 
feines Poſtens als Statthalter von Aegypten und 
Kandia, und ſein Sohn Ibrahim Paſcha deſſen als 
Statthalter von Abyffinien entſetzt. Derſelbe Fer: 
man uͤbertraͤgt die Regierung dieſer drei Provinzen dem Huſ⸗ 
ſein Paſcha, Ae fun von Anatolien. Der Geſchaͤftsträ⸗ 
ger des Generaliſſimus iſt am?. Silhidſche (3. Mai) mit den uͤbli⸗ 
chen Inveſtitur beehrt worden. — Die großherrliche Flotte iſt 
abgeſegelt, um die Operationen der Land⸗Armee zu unterſtuͤtzen. 
— In Gemaͤßheit des vom Mufti und feinen drei Vorgängern 
in dieſer Wurde, von den Kadiaskern und den Obern der Köͤr⸗ 
ſchaft der Ulema's unterfertigten Beſchluſſes der heiligen Ge⸗ 
etze, find an den Feldmarſchall von Anatolien, an die Behoͤrden 
Arabien, an alle Paſcha's, Mirimirans, Diviſions⸗ und 
Brigade Generäle, an die Befehlshaber auf den Inſeln und 
Küften, die geeigneten Befehle erlaffen worden, welche die Voll: 
reckung des gegen Mehemed Ali und feinen Sohn ausge⸗ 
Ban Banned vorſchreiben. — Allen Geſandtſchaften der 
befreundeten Mächte ift eine offizielle Erklärung in diefer Hin⸗ 
ſicht uͤbergeben worden. — Ueberſetzung des großherr⸗ 
lichen Fermans an Huffein Paſcha. An Huffein 
Paſcha, deſſen Ruhm der Himmel bewahre und deſſen Macht 
er immer vermehren möge; dermaligen Statthalter des Sand: 
ſchaks Tſchirmann, Feldmarſchall von Anatolien, welcher von 
Mir mit unumſchränkter Autorität und Machtgewalt bekleidet 
ft, Seraskier der unter feinem Oberbefehl vereinigten regulären 
Truppen Meiner Garde und der Linie, welchem 1 auch die 
Regierung der Länder Aegypten, Candia, Abyffinien und ihrer 
Dependenzen uͤbertragen wird. Dir, der du der eldmarſchall 
unerſchütterlichen Muthes und Serasficr der ſieggekroͤnten Fahne 
biſt! Es iſt maͤnniglich bekannt, daß Mehemed Ali Paſcha, 
Statthalter von Aegypten, ſich vom ſchlichten Privatmanne, 
der er war, zum feen dieſes weitläuftigen und ſchoͤnen 
Laͤndergebiets aufgeſchwungen hat. Noch neuerlich war der 
nrößte Theil ſeiner Forderungen von Meiner großherrlichen Mu⸗ 
gifizenz zugeſtanden worden; unter dem Schatten Meiner Re: 
glerung erwarb er Tag für Tag mehr Ruhm und Namen. Diele 
age hätte ihn immer mehr in feinen Pflichten als gehorſamen 
Unterthan befeftigen, das Maaß feiner hätte demjenigen 
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Meiner ihm zu Theil gewordenen Wohlfhaten gleichkommen ſol⸗ 
len. Weit entfernt davon, ſchlug er den Weg der Ehrſucht und 
der Hoff ihrt ein, ließ ſich durch die Undankbarkeit, dieſem ſchaͤnd⸗ 
lichſten Laſter eines ſchlechten Herzens, hinreißen, und enthüllte 
feine Ebrloſigkeit, feine treulojen Anſchlaͤge gegen en 
ſchaft. Muſtapha Paſcha von Scodra wurde imverflofienen 
Jahre durch ſeine Anſtiſtungen irre geleitet; Albanien und Ru⸗ 
melien wurden durch feine Bemühungen in Unruhen geſtuͤrzt. 
Er hatte dem Muſtapha Paſcha zu verſchiedenen Malen durch 
Oſchelal Bei von Och ri und durch Chawalali Muſtapha, 
vormaligen Tabaksmauth⸗Einnehmer, der ſich nach Aegypten 
begeben hatte, das Anerbieten machen laſſen, ihm ende 
an Geld, Truppen, Munition und Proviant zu ſchicken. Diele 
Umftände erhellen aus der in Beſchlag genommenen Korreſpon⸗ 
denz und aus den eigenen Gıftändniffen Muſt apha Paſcha's 
von Scodra, welcher dieſe Umtriebe enthüllt und fie bitterlich 
ihrem ſtrafbaren Urheber vorgeworfen hat. Deſſen ungeachtet 
waren alle ſeine Schritte immerfort mit der tiefſten Verſtellung 
bedeckt; denn dieſer ruchloſe Menſch weiß nicht anders, als in 
der Schmach des Geheinmiſſes und der Finſterniß zu wirken. 
Er war es, welcher zu wiederholten Malen verſucht hat, die 
Treue des Abdullah Paſcha, Statthalters von Saida, zu 
erſchůttern, den er in feine Anfchläge verwickeln wollte. Diefer 
widerſtand aber feinen Einflüfterungen und ließ ſich durch die fo 
oft erneuerten Anerbietungen, feine Pflichten gegen den Groß⸗ 
herrn, feinen Wohlthaͤter, zu verrathen, nicht verlocken. Darin 
liegen ohne Zweifel die Hauptgruͤnde des Haſſes, den Mehe⸗ 
med Ali ihm geſchworen hat. Nun ſandte er unter dem Ober⸗ 
befehl ſeines Sohnes Ibrahim Paſcha, eines Verraͤthers, 
wie er ſelbſt, Landtruppen und Schiffe ab, um St. Jean 
d' Acre zu belagern. Ibrahim bemaͤchtigte ſich als entfchies 
dener Rebell gegen Meinen Willen und den Vo ſchriften unſerer 
heiligen Geſetze zuwider, der großherrlichen Feſtung Igffa und 
der Regierung von Tripolis und Syrien; er wagt es, noch 
ur Stunde ſeine ee gegen die 2 ung Acre fortzu⸗ 
0 Dieſe förmliche Akte des Ungehorſams verdienten eine 
chleunige 1 Meine großherrliche Milde ließ demun⸗ 
geachtet die Maaßregeln der Strenge annoch ruhen. Ich wollte 
dem ſtrafbaren Manne den Weg a Reue öffnen, und ihm feine 
Verdammniß hienieden und jenſeits erſparen. Ich wollte den 
Unterthanen, welche die göttliche Vorſehung Meiner Obhut an⸗ 
vertraut hat, zu gleicher Zeit neue Laſten und Beſorgniſſe erſpa⸗ 
ren. Meine Befehle wurden zum zweiten Male wiederholt, fie 
waren von wohlwollenden Rathſchlaͤgen begleitetz ein Commit 
erhielt die Weiſung, felbe dem Mehemed Ali zu überbringen, 
und ihn im Namen des Geſetzes folgende Worte vernehmen zu 
laſſen: Dein Benehmen iſt dasjenige eines Rebellen; wenn du 
ts nicht fahren laͤſſeſt, wird die geſetzliche Strafe auf dein Beh 
7 Allein weder die Sprache des Geſetzes noch die Rath: 
chlaͤge Meines Wohlwollens fanden Eingang bei ihm; er be⸗ 
harrte bei feinen unverſchaͤmten Anfprüchen, und ſich unperhoh⸗ 
len in Aufſtand erklaͤrend, befleckte er ſich mit dem Verbrechen 
des Hochverraths. Durch dieſe Handlungen war er die alleinige 
Urſache, daß die Gläubigen in dieſem Jahre des Troſtes, ihre 
fromme Wallfahrt nach den heiligen Orten zu vollbringen, be⸗ 
raubt worden ſind. Alſo unglaͤubig gegen unſere Religſon, ein 
Verräther gegen Mein Reich, legte er dieſes doppelte Verbrechen 
feiner Seele, das nunmehr fichtbar iſt, wie das Licht, an den 
Tag. Nachdem die Vorſchriſten ber heiligen Geſetze in 
Bezug auf That Umſtaͤnde dieſer Art zu Rathe gezogen 
worden, wurde die Frage in „ Ausdrucken ge, 
* 


ſtellt: Amr (ein ſupponirter Name, nach dem Faſſungs⸗ 
gebrauch von — Ag Akten), welcher von 5 des 
kechtmaͤßigen Oberherrn der Moslime und Dieners der heili⸗ 
fun Orte, deſſen Beſchluß und Ferman die Pflicht des Gehor⸗ 
ſams auferlegen, zum Statthalter einer Landſchaft ernannt wor: 
den war, iſt von dieſer Pflicht des Gehorſams abgewichen. Er 
hat gegen Bekr (ſupponirter Name), einen andern Statthal⸗ 
der, der gleich ihm vom legitimen Souverain mit dem Auftrag, 
einen Platz zu vertheibigen, bekleidet worden war, Truppen und 
Befehlshaber, ſeine Mitſchuldigen, ins Feld fa er hat 
dieß in der Abſicht gethan um das muſelmänniſche Blut zu ver⸗ 
ießen; er hat den Platz berannt und den Angriff begonnen. — 
Der Sultan der Moslime, welcher unterrichtet davon iſt, daß 
ſich Amr bis zum aͤußerſten Grade der Empoͤrung bat hinreißen 
laſſen, und von dieſem Umſtande durch die von Seiten des Statt⸗ 
en Bekr eingegangene Bitte um Unterſtuͤtzung uͤberzeugt 
iſt, faßt fürs Erſte die Hoffnung, den Angreifer zum Gehorſam 
rückzufüͤhren und das Uebel, welches fein Benehmen herbei⸗ 
ühren muß, zu vermeiden. Er fertigt an Amr einen Kommiſ⸗ 
fair und zu wiederholten Malen Depeſchen ab. Die ſouverai⸗ 
nen Befehle, die großherzigen Abſichten des Sultans der Mos⸗ 
lime werden von ihm verkannt; der Unfinnige leiht weder Vor⸗ 
ſtellungen noch Rathſchlaͤgen Gehoͤr; er beharrt bei den von ihm 
aufgeſtellten Anmgaßungen; noch mehr, er erdreiſtet ſich, ge⸗ 
meinſchaftlich mit feinen Mitſchuldigen, einiger von den Feſtun⸗ 
gen des Reiches ſich zu bemächtigen, er greift zuerſt Chalid 
Aa polen n an, welcher vom Sultan der Moslime zu 
ſeinem Poſten ernannt worden, und zum Beiſtande einer dür 
Feſtungen herbeigeeilt war. Dieſer Auseinanderſetzung zufolge, 
iſt das flagrante Verbrechen der bewaffneten Rebellion darge⸗ 
than, und in Gemäßheit der Artikel der Geſetze, deren Anwen⸗ 
dung von den gelehrten Maͤnnern, die zur Löſung der von den⸗ 
ſelben abhaͤngigen Fragen berufen ſind, entſchieden worden iſt, 
wurde die vom Großmufti, dem tugendhaften Yéſchandi 
Sade Eſſeid Abdul Wehab, von allen Kadiaskern und den 
Vorſtehern der Ulemas unterfertigte geſetzliche Akte des F etwa 
in folgenden Ausdruͤcken abgefaßt. 
Fetwa. Frage: Da die Ausrottung der Anſtifter und 
Urheber von Revolten als eine Pflicht vorgeſchrieben iſt, und da 
der oben auseinandergeſetzte Schritt des Amr die Revolte und 
die Anſtiftung dieſes Verbrechens bezweckt, iſt nun in dem Falle, 
daß es nicht moͤglich ſeyn ſollte, die Revolte auf irgend eine an⸗ 
dere Weiſe als durch die Ausrottung der Urheber und der hier⸗ 
durch bewirkten Zerſtreuung der Empoͤrer zu erſticken, der Tod 
des Amr und feiner Mitſchuldigen geſetznaͤßig? — Antw.: 
Sie find Rebellen, und ihre Ausrottung iſt dem Sultan der 
Moslime und allen Gläubigen eine heilige Pflicht! — Frage: 
Da nun diejenigen, welche aus eigenem und freiem Willen und 
Antrieb gemeinſchaſtliche Sache mit dem Aufſtande des Amr 
macht und, ſich in den Kampf einzulaſſen gewagt haben, als 
Rebe n betrachtet werden muͤſſen, und da auch diejenigen, wel⸗ 
che etwa behaupten ſollten, daß es nicht billig ſey, die Urheber 
der Revolte mit dem Schwerte zu Paaren zu treiben, als Ruch⸗ 
loſe angeſehen werden muͤſſen, welche den Vorſchriften des Ko⸗ 
rans Hohn ſprechen, iſt der Tod dieſer beiden Parteien geſetzmaͤ⸗ 
1 — Antw. Ja! — Frage: Wenn alſo der Sultan der 
Moslime das Geheiß ergehen laßt, ſie zu bekämpfen und die 
Revolte zu erſticken, I sat denjenigen, welchen dieſer Befehl er⸗ 
theilt wird, die heilige 9. icht ob, ſich demſelben zu unterwerfen? 
Antw. Ja! — Frage: Werden alſo diejenigen von den Groß⸗ 
herrlichen Truppen, welche zum Sekaͤmpfen der Rebellen ins 
* * 


* 
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Feld geſchickt worden ſind und dieſe Rebellen achen, als 
rechtmaͤßige Sieger betrachtet? und werden di algen welche 
von den Rebellen getöͤdtet werden, als Märtyrer angeſehen? — 
Antw. Ja! Es folgen nun die dem vorſtehenden Fetwa, wel⸗ 
ches von dem Scheich ol⸗Islam (Großmuffi) abgefapt und vor 
gelegt worden, beigefügten Unterſchriften, 40 an der Zahl, und 
zwar die von 3 emeritirten Scheich ol⸗Islams, 14 Kadias kern, 
12 Mollahs, 9 Profeſſoren des Serails und der Großberrlichen 
Schulen, 2 Scheichs (Vorſtehern) der Moſcheen, Aga⸗Sophia 
und Sultan Achmet. So lautet der Urtheilsſpruch. Der eifrige 
Wunſch, die Ruhe der Muſelmaͤnniſchen Nation und Meiner 
armen Maaja's nicht zu ftören, war Urſache von der Langmut 
womit Ich die erſten ſt afbaren Handlungen des Erſtatthalters 
von Aegypten ertrug; allein die Vernichtung feiner Perſon ift 
nun eine gebieteriſche Pflicht geworden, und es gehört zur Pflicht 
Meines Thrones, den Bannfluch der heiligen Geſetze gegen ihn 
zur Vollſtreckung zu bringen. Unter feinen Kindern, fei 
Verwandten, ſeinen Untergebenen, ſeinen Dienern und ſeinen 
Truppen werden alle diejen gen, die nicht aus eigenem Antriebe 
der Rebellion ſich angeſchloſſen haben und ihre Zuflucht zu dem 
Schutze Meiner Macht nehmen wuͤrden, die Thore meiner Groß⸗ 
herrlichen Milde offen finden. Mein gerechter Zorn wird aber 
die Aufruͤhrer treffen, welche ſich aus freiem Antriebe ihm ange⸗ 
ſchloſſen hatten; indem Ich ihn und ſeine Mitſchuldigen aus⸗ 
rote, habe Ich keinen andern Zweck, als dieſen Theil Meiner 
ſchwachen und ungluͤcklichen Unterthanen, welche unter ihrer ei⸗ 
fernen Hand ſchmachten, von ihren Bedruͤckungen zu befreien 
und hierdurch die Mittel, ihnen die Ruhe und Wohlfahrt wieder 
zu ſchenken, zu ſichern. Zu dieſem Behufe iſt Mein eigenhaͤndi⸗ 
ger großherrlicher Ferman erlaſſen worden. Die Gouvernements 
von Aegypten, Candia und Abyſſynien nebſt ihren De⸗ 
pendenzien ind den beiden Rebellen entzogen, und dir uͤbertrage 
Ich ſie. Der Verraͤther Mehemet Ali und fein Sohn, der 
unverſchaͤmte Ibra him Paf cha, find dadurch, daß jie Meine 
Wohlthaten mit Fuͤßen traten, ſich in die Schmach des Aufruhrs 
hürzten, als Ich keinen andern Gedanken begte, als den, fie auf 
die Bahn wieder zuruckzufuhren, welche allein ihr Heil fichern 
konnte; dadurch, daß ſie den Kampfgegen ihren Gebieter begannen, 
das Blut der Muſelmaͤnner n ließen, u. ſie des heil. 
tes der Pilgerſchaft beraubten, durch eigene Schuld ihrem Unter⸗ 
gange eutgegengeeilt. Die göttliche Vorſehung wird ihre Züch- 
ligung ſicher her beifuͤhren, und das Ungluͤck, das ſie in 
haben, wird nicht ſaͤumen, über fie hereinzubrechen. Nunmehr 
ſind es deine Werke, denen Ich entgegenſehe; dein Mir bekann⸗ 
ter Muth und deine bewährte Treue werden der hohen Sendung, 
die Ich dir anvertraue, genügen. Du wirft, mit dem Beiſtande 
‚Gottes, Meine Armee ſchleunig nach Haleb führen, und von 
dort wirft du deine Schritte nach Aegypten wen⸗ 
den! Den Beiſtand des Allmaͤchtigen und die geiſtige Dazwi⸗ 
ſchenkunſt des Propheten auflehend, wirft du und werden die 
Deinigen von allen Seiten Über die Verraͤther herfallen und fie 
ſicher faſſen; du wirft dich Aegyptens bemächtigen, du wirft 
nichts verab/äumen, um die Länder Arabiens ihren verwuͤſten⸗ 
den Häuden zu entreißen. Sey deſſen eingedenk, daß ihre Kin⸗ 
der, Verwandte, Diener, Truppen, die ſich gezwungener 
„Weiſe bei ihnen befinden, ohne an dem Verbrechen ihres Auf: 
ſtandes freiwillig Theil zu nehmen, und die ſich an Meine großz⸗ 
herrliche Gerechtigkeit wenden, ſey deſſen eingedeuk, ſage ich, daß 
ſie nicht hüßen ſollen, daß ihnen im Gegentheil Meine Milde zu: 
Bm iſt und daß es Mein Wille it, daß Ihre 2. und Ihr 
Leben auf keine Weiſe angetaftet werden ſollen. G genwärtiger 
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allerhöͤchſter Ferman wird dir nebſt Meinen großherrlichen Ver⸗ 
ordnungen von N. , einge haͤndigt werden; indem er dir Meine 
letzte Willensmeinung kund giebt, ermächtigt er dich von neuem, 
je nach Befund der Umſtände zu handeln. Spute dich, und mo⸗ 
gen Mir neue Anſtrenzungen den Beweis gewähren, daß Ich 
auf deinen Eifer und deine Ergebenheit gegen Meine Perſon nicht 
vergeblich gerechnet hade. Gegeben zu Konſtantinopel am 
Ede des Monats 3 2 1. 
Pariſer Blätter berichten aus Ankona vom 13. Mai: 
Gena le ließ geſtern mehrere der hier befindlichen Fluͤcht⸗ 
linge aus der Neale enen e 5 — an, 2515 
Se. Heiligkeit allen de I nen Verzeihung gewaͤbre 
0 Pos Kriminalprozeß eingeleitet un nich als An⸗ 
li 


linge haben ſich drei Tage Bedenkzeit erbeten. — Vom 14ten. 
De Sohn des Herrn v. St. Aulaire ift heute mit Depeſchen aus 
Rom hier eingetroffen; bald darauf verbreitete ſich die Nachricht 
von der Abberufung des Mar quis von Origo im Publikum; fein 
Nachfolger ſol bereits ernannt ſeyn; man fügt hinzu, daß die 
Karabiniers bier nickt den Polizeldienſt verſehen, ſondern nur 
taglich fünf Mann für die gemeinſchaftlich mit den Franzoſen zu 
beſctzenden Wachtpoſten ſtellen ſollen. Man ſpricht von der 
e e der Organiſirung einer Bürgergarde in unſe⸗ 
er . nn. 
nk Deut ſch lan d. | 
Münden, vom 27. Mai. Im geſtrigen Blatte der 
Staats⸗Zeitung lieſt man: In Nürnbecg herrſcht die voll⸗ 
kommenſte Ordnung. Der Köntgl, General- Commiſſaͤr und 
Regicrungs⸗Praͤſident des Rezatkreiſes, Staatsrath v. Stich⸗ 
auer, Erzellenz, und der Kommandirende der Landwehr jenes 
Kreiſes, Furſt v. Wrede, Durchl., hatten ſich ſogleich nach den 
Vorfaͤllen des Zuften in jene Stadt verfügt. Auch war am 23jien 
die bii Ausbruch der Unordnungen von dem kommandirenden 
Diviſions⸗ General nach Nürnberg einberufene Eskadron des 


en die kein 


Chevauxlegers⸗Regiments in die Stadt eingeruͤckt. Die 
pelt iliche ſowohl als die gerichtliche Unterſuchung ſchreitet raſch 


orwaͤrts. Geſtern wurde hier die Nachricht verbreitet, als hätten 
a ar en anderen Staͤdten des Königreiches ſtattgefunden; 
ja man ging ſo weit, ſich auf eingetroffene Stafetten zu berufen 
und die Handelshaͤuſer zu benennen, denen dieſe zugekommen 
ſeyen. Jene Ausſtreuungen find zu lächerlich, um einer Wider⸗ 
legung zu beduͤrfen. In allen Kreifen der Monarchie herrſcht 
die vollkommenſte Ruhe, und Nachrichten der obenerwähnten 
Art dienen nur zur Beſchaͤmung ihrer Urheber. — Nach dem 

eutigen Blatte der genannten Zeitung gerrſcht in Nüm⸗ 
> ortwährend die vollkommenſie Ruhe. Dr. Coremanns ift 
auf Verfügung des K. Kreis: und Stastgerichts Nürnberg zur 
Fortſetzung der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung nach der 
Feſte Rothenberg gebracht werden. — Seine Abführung erfolgte 
bei hellem Tage, unter der Eskorte einiger Chevolulegers, ohne 
daß auch die geringſte Theilnahme ſelbſt unter denjenigen ſich ges 
zeigt hatte, welche er früher zu feinen Anhängern zählen zu 
dürfen glaubte. > 


Hamburg, vom 1. Junf, Der Prinz Georg v. Cam⸗ 
bridge iſt diefen Nachmittag mit einem Königl. Dampfboot hier 
angekommen, fo wie die erwartete Fregatte Royal Louiſe. 
A 2 15 i Ri a. 
New: Nork, vom 9. April. Am 14. v. M. hat der Praͤ⸗ 
fident General Jackſon ſein 66ſtes Jahr angetreten. — Das 
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rer von Infurgentenhaufen zu betrachten ſeyen. Die Fluͤcht⸗ 


fi in Leipzig verſammeln, um über die Forderung 


Repraͤſentantenhaus von Pennſt 96 85 — hat eine Bill angenom⸗ 
men, wodurch die Lotterieen in dieſem Staat gänzlich 57 
werden. — Dem Repraͤſentantenhaus liegt jetzt eine Bill vo 
die der Waſhington Intelligencer als eine Sn 
wünſchte Maaßregel bezeichnet, indem es ſich darum hande 
allen Perſonen, welche noch an dem Revolutjonskampf The 
genommen haben, und von denen bis jetzt ſehr Viele keine Ur 
kerſtützung von Seiten des Staats erhielten, angemeſſene Pen⸗ 
ſionen zu bewilligen. 2 155 er 


E 1 
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Dis zellen. nn x 

Breslau. Dem Amtsblatte der hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
zung aufolge hat der hierſelbſt verſtorbene Kaufmann Goͤllner 
der Eliſabeth⸗Kirche 3000 Rttr., der hierſelbſt verſtorbene Kom⸗ 
merzſerrath Landeck der M Idefchen Armenſchule 200 Rtlr., 
dem Selenkeſchen Inſtitute für verarmte Kaufleute eben fo viel, 
dem Krankenhospitale zu Allerheiligen und dem bei den Eliſabe⸗ 
thinerinnen, j der Anſtalt 100 Rtlr,, und die gleich falls hierſelbſt 
verſtorbene Wittwe Rückert, geb. Gerſtemann, dem Kran⸗ 
kenhospitale zu Allerheiligen 200 Rtlr. vermacht. nee 


Hannover, vom 30ſten Mai. Die Stadt Nordheir 
iſt vorgeſtern Abends von einer furchtbaren Feuersbrunſt hei 
bel worden; das Rathhaus, die e e Une, 

er Sonneſche Gaſthof und 40—50 andere Haͤuſer am kte 
und der Breiten Straße haben geſtern Morgen halb 6 Uhr ſchon 
in Aſche gelegen, und das Feuer wuͤthete noch immer fort. uin 


Leipzig, vom 31. Maf. Der am 10. Auguſt 1829 bel 
Gelegenheit der Feler des Doktor⸗Jubilaͤums des Hofralhs Ha 
nemann in Koͤthen geftiftete und am 10. Auguſt 1830 zumerſten⸗ 
male ins Leben gerufene Verein für die homdopathiſche Heilkunſt 
wird an feinem naͤchſten Stiftungstage, den 10. a fein d. I. 

einer wiſ⸗ 


enſchaftlichen Zwecke ſich zu berathen und zu beſprechen. 1 


Als juͤngſt ein Parlamentsglied im Oberhauſe zu einem 
dern, bereits ſehr bejahrten, ſagte: Heute iſt dle Nation 

Grunde gerichtet“, verſetzte dieſex: „Das kann nicht ſeyn, denn 
ich habe bereits vor funfzig Jahren in einer der ſchönſten Reden, 


die je im arlamenke gehoͤrt worden, ſonnenklar bewieſen, daß 
A eee 


es ſchon damals geſchehen ſel.“ 


Herr von Rothſchild hat fein Comptoir in der City, doch! 
es nur ein unſcheinbares Lokal (indem ſich fein Hotel im weſtl 
chen Theile der ungeheuern Stadt befindet). In dem Ei 
Hofe des Comptoirs, erzählt ein geiſtreicher Reiſender, wurd 


mie durch einen Frachtwagen, mit Silberbarren beladen, der 
Als ſich nachher das Geſprach auf politifche. 


Eingang ziemlich ſchwierig gemacht. 

Al 5 a deb 
richtete, gaben wir Beide gern zu, daß ohne ihn Europa nicht 
mehr beftehen koͤnne; er lehnte es aber beſcheiden ab, und meinte 


laͤchelnd: Ach nein, da machen Sie nur Spaß, ich bin nichts 


mehr als ein Bedienter, mit dem man zuf eden iſt, weil er die Ges 
ſchaͤfte gut macht, und dem man aus Erkenntlichkeit auch was 
zufließen laßt. Dies wurde in einer eigenthümlichen Sprache, 
halb deutſch, das Engliſche aber ganz mit deutſchem Accent vor⸗ 
getragen, jedoch alles mit einer imponirenden S cherheit, die 
dergleichen Kleinigkeiten unter ihrer Aufmerkſamkeit zu finden 
ſcheint. Mir erſchim biefe vriginelie Sprache ſehr chorakteri⸗ 
ſtiſch an einem Manne, dem man Gniaktät, und ſogar einen 


> 
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in feiner Art gr 5 1 gar nicht abſprechen kann. Herr 


von Rothſchild ſelbſt war ſehr guter Laune, amüſant und ge: 
| 2 5 Es war drollig anzuhoͤren, wie er uns die Gemaͤlde 
ſeines Eßſaales explizirte. Zuletzt nannte er ſich demuͤthig nur 
den gehorſamen Geſchaͤftsmann und Diener ſaͤmmtlicher 5 
Potentaten. Gewiß verdankt er aber auch Vieles dem 
1 Rathe feiner hoͤchſt li⸗benswuͤrdigen und einſichtsvollen 
Frau deſſelben Glaubens, die ihn auch, wenn nicht an Schlau⸗ 
heit und Geſchaͤftsſinn, doch wohl an Takt und Welt noch uber: 
kreffen moͤchte. 


In Löwen wird das Gebaͤude des philoſophiſchen Kolle 
ums zu einer Straf- Anſtalt für weibliche Libertins eingerichtet · 
u weichen praktiſchen Reſultaten doch die Wiſſenſchaften in 

Belgien führen! 


In einer alten Reichsſtadt, wo der Magiſtrat mit dem Titel 
„Eure Weisheit“ angeredet wurde, trat der regierende Bürger⸗ 
meiſter, der mit einem Beſchluſſe deſſelben höchft unzufrieden 
war, gegen Abend in den Sitzungsſaal und ſagte: „ich habe 

re Weisheit den ganzen Tag geſucht, aber nirgends finden 

nnen.“ 


Als einſt in X. zwei gelehrte Mönche, ein Benediktiner und 
ein Bernhardiner, zu einer Tafel geladen waren, ſagte erſterer 
beim Niederſetzen: Benedictus benedicat! Der Andere, der 
nicht zuruͤckbleiben wollte, fügte mit ſalbungsreicher Stimme 
hinzu: et Bernardus bernardat! 


Schulwesen in Breslau. 
Schuljahr Oſtern 1831 bis Oſtern 1832, 
I. Gymnaſien ). 
5 A. Programme. 

1. Eliſabethanum: Rede, gehalten am 26. Juni 
1830, dem Säcularfeste der Uebergabe der Augsb. Con- 
fession; von Sml. Gfd. Reiche (S. 1 — 21.) — schul- 
chronik $.22 — 36. 

2. Fridericianum: Descriptio Vratislaviae aBarthol. 
Stheno saeculi XVI initio exarata. E codice romano ac- 
curatius et emendatius ed. J. Th. Kunisch (p. 1 — 25) — 
Schulchronik S. 26 — 34. 

3. Leopoldinum: Locus de officiis 1, 13, 40. Cice- 
xoni vindicatus. Scrips. D. P. J. Elvenich (p. 1 — 10) — 
Schulchronik S. 11 — 24. 

4. Magdalenaͤum: Versuch einer Charakteristik 
der schles. mineralogischen Literatur von 1800 — 1832. 
Von D. E. Fch. Glocker ($. 1— 65.) — Schulchronik 
S. 66 — 76. 

ehrer. 


f B. L 
1) Eliſabethanum. 3 Profeſſoren: Reiche (Rektor), 
D. Wellauer (ſtarb 26. Juni 1831 in Wien; ihm ae 18. 2 
bruar 1832) Haͤnel (Prorektor), Weichert; — 8 Kollegen: 
Geisheim, Keil, Oels ner (ſtarb 12. Juni 1831, ihm folgte 
Kamp, Stenzel, Kletke, Gutmann, Rath, Slotta (beide feit 
3. Maͤrz 1832); — 4 Hilfslehrer: v. Großmann, Haucke, 
Kalter, Posner, = 15 Lehrer. 
2 Sridericianum. 3 Profefforen: D. Kannegießer 
R. ktor), D. Kuniſch, D. Tobiſch; — 2 Oberlehrer: D. Muͤk⸗ 
e, Wimmer; — 3 Lehrer: Woltersdorf, Tobiſch, Schulz; — 


*) Vergl. B. 3. 1881 S. 1399. 1400. 


8) Leopoldinum. 3 Profeſſoren: D. Elvenich (Rek⸗ 
3 — 20berli 


Scholz; — 8 au 
— D. Fröhlich G Oſtern 1831 Lebrer am Gynmaſium in 
Neiße), D. Gloger, 


4) Magdalenäum. 3 Profeſſoren: D. Kluge (Rek⸗ 
tor), D. Glokker (Prorektor), Staats; — 8 Collegen: Schil⸗ 
ling, Noͤſſelt, Klopſch, D. Rüdiger, D. Kloſſmann, D. Köͤ⸗ 
cher, D. Held, Rittermann (ſeit 1. Jan. 1832 Schaffner und 
Rendant der Magdalenenkirche); — 1 Collaborator: John; — 
2 Lehrer an der Elementarklaſſe Septima: Seltzſam I. (Scholz 
bis 1831, wo er ſtarb, an ſeine Stelle), Seltzſam IL; — 
5 Hilfslehrer: D. Hahn, Hiller, Jung (feit 1. Januar 1832), 
Kalter, Peukert; — 2 außerordentliche Lehrer: die Schulamts⸗ 
kandidaten: Frief (feit Mich. 1831), Dirlam (Aug. bis Decbr. 


1831) = 21 Lehrer. ; 
Eliſa⸗ Fride⸗ Leopol: Mage Sum⸗ 


betha⸗ ricia⸗ dinum dale⸗ ma 
Ordentliche Leh 115 ung 9 3 42 
ehrer 
Hilfslehrer 4 4 5 5 18 
Außerordentl. ehe 0 3 8 2 13 
N 18 15 22 21 72 
C. Abiturienten 
mit Nr. I. E 
gegen das vor. Schuljahr +4 = — 5 — 3 — 4 
Nr. II. 1 8 2⁴ 13 39 
gegen das vor. Schul. — 4 = +I — 1 — 2 
Nr. III. 0 0 0 0 
gegen das vor Schul. 0 21 — 8 —1 25 
zuſammen: 20 10 27 18 75 
gegen das vor. Schulj. = —1 —5 — 5 —11 
D. Schülerzahl. 
ee mE di.. Dark 
en das vor. Schulj. + 
a Pute Sn 5 
en das vor. Shui. — 1 +8 — 2 —8 — 
8 Secunda 5 78 33 570 63 226 
gegen das vor. Schu. +6 -+ 3 +6 23 
Groß: Zertia 66 41 57%) 55 219 
gegen das vor. Schule — 13 —13 +1 4 —21 
Klein⸗Tertia 0 O 2 52 
) gegen das vor. Schul. 0 0 8 — 2 1 
Quarta 76 67 89 66 298 
gegen das vor. Schull. — 10 +15 17 — 7 -+15 
Quinta 86 45 103 75 309 
gegen das vor. Schul. +16 — 5 10 — 8 413 


) Von dieſen wurde leider ein ausgezeichneter Jüngling, Jo⸗ 
bann Friedrich Weſt aus Breslau, ein Opfer der Blat⸗ 
tern, kurz nach feinem Abgange. 


Sexta 720 - 448 55.2969 

gegen das vor. Shui, 8 = 25 — 7 +22 

Tas de Scl. 0 er 

en das vor. uli. | = = 

8 Klein⸗Septima 0 0 0 2 42 
chulj. 0 0 Bi 


gegen das vor. = 
ſammen: 426 220 566 500 1712 
gegen das vor. Schule #1 +8 7 —27 -+52 


m Durchfchnitt a 
FR auf eine ann 71 x 5 71 66 67 
i tliche Prüfung wurde gehalten: im Eliſabethanum 
Br Ae. us im Seiberiiandem 16 — 18. Apr. 1832, im 
Leopoldinum 15— 17. Aug. 1831, im Magdalenaͤum 12— 14. 
April 1882. 
E. Verordnungen. 


1. Lehrer ſollen nicht die Tagesbegebenheiten oder Gegen: 
ände der Politik zu Beiſpielen, Vorſchriften, Dictaten u. dgl. 
den Lectionen wählen. — Ein neues Reglement für die Pru⸗ 
fungen der Candidaten des höhern Schulamtes ſpricht in den 
oben Forderungen, welche an jene Candidaten gemacht wer⸗ 
n, das außerordentliche Intereſſe aus, welches man an den 
hoͤhern Unterrichtsanſtalten nimmt, fo wie das Urtheil uber den 
been Werth, welchen man auf ihre Erfolge legt. — Eine dritte 
erordnung betrifft die Abſaſſung der Zeugniffe der Rectoren 
für diejenigen Schulamtscandidaten, welche ihr Probejahr un⸗ 
ter deren Au ſicht deſtand en haben. 

2. Schüler. Wer bei der Abiturientenprüfung das Zeug⸗ 
niß Nr. III. erhalten hat, darf ſich erſt 18 Monate nach dieſer 
Prüfung zu einer neuen melden, und wer auch in dieſer wieder 
untüchtig befunden wird, kann nie mehr iu einer ähnlichen Prüs 
fung gelaffen werden. — Wer mit Nr. III. die Univerfiiät be⸗ 
zicht, wird, falls er ſich der Richtswiſſenſchaft widmet und fich 
während der Studienzeit kein beſſeres Zeugniß bei einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Pruͤfungskommiſſion erworben hat, zur Prüfung 
pro auscultatura nicht zugelaſſen. 

3. Unterricht. Erlaſſen wurde ein neuer Lehrplan fuͤr 
ausgedehnteren Unterricht im Zeichnen, der forthin nur von 
ſolchen Lehrern ertheilt werden darf, deren Befaͤhigung von einer 
Koͤnigl. Kunſtakademie bezeugt wird. — Der Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache, die nun auch ein Gegenſtand der Abitu⸗ 
r entenprüfung wird, ſoll in den 3 oder 4 erſten Klaſſen aller Gym⸗ 
naſien, und allen Schülern ertheilt werden. — die Ausbildung 
in der deutſchen Sprache, ſowohl hinſichtlich des Styls als des 
mündlichen Vortrages, ſoll nicht minder A werden. — 
Ene andere Verordnung beſtimmt die Weiſe des Religions: 
untern ichts für dir jenigen Schuler, für welche kein beſonderer 
u een ihrer Confeſſion in den Gymnaſien angeſtellt iſt. 
— Schluͤßlich wird die Beobachtung des, im juͤngſten Königl. 
Landtagsabſchied tür Schleſien vom 30 Dez. 1831 feſtgeſetzten, 
Verhaͤllniſſes des Unterrichts in der Mathematik und den Natur⸗ 
N ra zu den Leciionen in den alten Sprachen zur Pflicht 
gemacht. 

4) Bücher. Empfohlen werden: Fiſchers Schrift Uber 
Geſang und Geſang⸗ Unterricht, die von 4 herausge⸗ 

ebene Sammlung der alten lateiniſchen Grammatiker, Hein⸗ 
ue Bildung zur Oeutſchen Beredſamkeit; dagegen darf Rot⸗ 
tecks allgemeine Weltgeſchichte (in 4 Bänden, Stuttgart, Hof: 
mann) bei dem geſchichtlichen Unterrichte weder als Lehr⸗ noch 
als Leſebuch gebraucht wer den. 
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E. Wohlthaͤtige Einrichtungen und Gaben. 


1) Eliſabethanum: das Koͤnigl. Miniſteri J 
m0 5 ſchenkte 2 Bücher, — Dr. e sr 


ilien. 
2) Friedericianum: Rektor Dr. Kanngießer nde am 
16. Febr. d. J., dem Tage feines 25jaͤhrigen Amtsjubildums, 
von Amtsgenoſſen und Schülern feſtlich begrüßt, und von dem 
Presbyterium mit einem Geſchenke von 100 Rthlr. erfreut. — 
Die Bibliothek und der Lehr⸗Apparat erhielten von verſchiedenen 
Gebern eine Anzahl neuer Buͤcher und 39 Mineralien. — Das 
1817 gegründete Schüͤlerſtipendium hat jetzt ein Kapital von 
1837 Rihlr. 11 Pf., und gewährt nun einem ehemaligen Zoͤg⸗ 
linge dieſes Gymnaſiums eine Unterſtuͤtzung von jaͤhrlich 50 Riir. 
3) Leopoldinum: die Lehrerbibliothek ift mit 71 Werken 
in 115 Bänden vermehrt, und beſteht jetzt in 2264 W ren, in 
4327 Bänden. Die Schlilerbiblioth.E enthalt 886 Werke in 
1831 Bänden, und iſt um 54 Werke in 82 Bänden vergrößert 
worden, und zwar theils durch G.eſchenke, theils durch Ankauf. 
Der mathematifche Apparat hat einen kleinen Zuwachs erhalten, 
der phyſikaliſche einen größeren (2 meſſingene Hohlſpiegel). — 
Die mit dem Gymnaſium verbundene Erziehungs⸗Anſtalt (Con⸗ 
victorium) bewaͤhrte ihren guten Ruf. — Die Kranken⸗Anſtalt 
für arme Schüler pflegte deren 93, nahm an milden Gaben ein 
269 Rthlr. 24 Sgr., und verausgabte 274 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pf. 
4) Magdalenaͤum: die Manſoſche Prämie wurde an 5 
Primaner, die ſich durch Sitten, Fleiß und Kenntniſſe auszeich⸗ 
neten, zu Oſtern d. J. vertheilt. Joh. 


Buͤcherſcha u. 8 
(69. Artikel.) j P 
Beſchreibung ſaͤmmtlicher Bäder Schleſiens in topographiſcher, 
Wee und mediziniſcher Hinſicht, von C. A. Müls 
ler. Breslau. Grüfon, 1832. 70 Seiten. 

Es war kein unverdienſtliches Unternehmen des Verfaſſers 
die Baͤder Schleſiens in 3 Umriſſen darzuſtellen, ob obi 
dieſer Gegenſtand ſchon verſchiedene wackere Bearbeiter fand, 
um fo mehr als die Werke derſelben theils für einen Theil des 
Publikums zu koſtſpielig, theils durch die Zeit her zum Theil un⸗ 
brauchbar, mindeſlens unvouftändig geworden find. Der Ver⸗ 
faſſer beabſichtigte fur die unbemittelte Klaſſe der Badebeſucher 
ein Handbuͤchlein zu geben, welches dieſelben mit dem Zuſtande 
der Bäder des Vaterlandes bekannt machte, und fie insbeſondere 
von den Wirkungen derſelben unterrichtete, welches um ſo noͤthi⸗ 
ger iſt, als viele der zu Quellen felbft in der Heimathnaͤhe 
der Leidenden unbekannt ſind, und dieſe nur von beruͤhmteren 
fernen Badeorten Geneſung erwarten, waͤhrend ſie dieſelbe mit 
geringen Koſten unfern der Heimat erlangen koͤnnten. 

Die Stellung des Verfaſſers gewaͤhrte demſelben viele Hilfs: 
mittel, die er auf das Beſte benutzte. Er beſchreibt die Bäder 
in alphabetiſcher Ordnung, beginnt meiſt mit einer kleinen Ge⸗ 
ſchichte des Bades, ſuͤhrt die Wirkungen des Bades auf, giebt 
die Priife der Bäder, Miethe, Lebensmittel u. ſ. w. an, und 
ſchließt mit Angabe der naͤchſten Partieen in den Umgebungen 
— ffer der möglichſten Vollſtändigkeit 

bwohl ſich der Verfaſſer der moͤglichſten Vollſtaͤndigk 
beflifen 5 uod me mehrere Drte, deren Bäder nicht 
unbekannt find, entgangen, als: das Hermannsdad bei Mus: 
kau, Heinrichbrunn dei Nriffe, und Peterwitz bei Frankenſtein, 
fo wie mehrere Sauerbrunnen. Auch finden ſich einzelne Unrich⸗ 


ee 


tigkeiten, z. B. nennt der Verfaſſer S. 27 ein Schloß Kober⸗ 
den welches gar dort nicht eriftirt, ſondern ein Bergname iſt, 
deren mit ähnlichen Endungen es in der Gegend noch medrere 
iebt, als: Leiterſtein, Pekerſtein, ſpitziger Stein. Seite 35 
bei, Nieder⸗Langenau wären noch die intereffanten Partien, 
Schloßruine Schnellenſtein und die Salzloͤcher anzuführen. 


Die hinten beigefügte vergleichende Ueberſicht der Fugen 


des Bades ift, fo wie die Höhentabelle recht zweckmaͤßig, obwoh 
in Letzlerer verſchiedene Angaben, als: die Höhe des Altvaters, 
(wohl durch des Druckers Verſehen,) falſch angegeben ſind, ſo wie 
auch mehrere merkwürdige Orte vermißt werden. 
„ Papier And gut, und die beigefügte Karte ſauber 
ran 1 
Moͤge der Verfaſſer recht viele Zufäge und Berichtigungen 
erhalten, damit eine zweite Auflage denſelben zu fernerer Thaͤtig · 
keit ermuntere. a R. Bornhövde 


1 Theater: Nachricht. 
Donnerſtag, den 7. Juni 1832: Ben David, der Knaben ⸗ 
Kkauber, oder: der Ritter und die Juͤdin. Schauspiel in 
2 8 Ar Bernhardt Neuſtaͤdt, Mitglied der hieſigen 

Buͤhne. ö 


rl 


4 u. rn 1 2: O2. 8. VI. 6. R. I, 


a Zweite Sehachparthie 
der Berliner und Breslauer Schachklubbs. 
Berliner schwarz — Breslauer weils. 
20tter Zug der Schwarzen: Bauer von H 6 nach HI 5. 
21ster Zug der Weissen: Bauer von F 2 nach E 4. 


Todes: Anzeige. 


N Heute früh um 4 Uhr verſchied meine theure Lebengefaͤhrtin, fi 


9 Charlotte geb. Gum precht, an allgemeiner Ent: 
kräftung und hinzugetretenem Schlagfluß. Meinen bieſigen 
und auswärtigen Verwandten und Freunden mache ich ſolches 
zur ſtillen Theilnahme ergebenſt bekannt. 

Breslau, den 6. Juni 1832. 

Theodor Holtmann, Koͤnigl. Regier. Sekretair. 


5 Todes Anzeige. 

Ein ſehr heſtiger Gichtanfall hat durch unerwartet hinzuge⸗ 
tretenen Nervenſchlag das raſtlos thaͤtige Leben des herrſchaflli⸗ 
chen Wirthſchafts⸗Inſpectors, Herrn Joſeph Nentwig, zu 
Wuürben, heute Morgen gegen 1 Uhr geendigt, 

auswaͤrtigen Verwandten und Freunde des 8 
benſt benachrichtige. 

Schweidnitz, den 4. Juni 1832. 

Berger, Juſtiz⸗Rath, 
Juſtitiarius der Herrſchaft Würben. 


N Acker⸗ und Schooxerde⸗Verpachtung. 

„Die der heiligen Stast gehörigen, an der Strehlener Straße 
zwiſchen den Dörfern Neudorf und Lehmgruben gelegenen, ſoge⸗ 
nannten Zeichäder, nebſt der damit verbundenen Schoor⸗Erde 
und Duͤnger⸗Pacht von verſchiedenen Straßen und Plägen, fols 
len vom 1. Januar 1833 ab auf 6 Jahre anderweitig verpachtet 


Wir haben hierzu den 6. Juli üb um 10 Uhr auf dem 
hieſigen Tralhhäuslüchen e e Termin anberaumt, 


wovon ich die 
erſtorbenen erge⸗ 


Wege der nothwendigen i 
"gerichtliche Taxe bone Jahre 1831 beträgt nach dem Materka⸗ 


zu welchem cautions faͤhige Pachtluſtjge hiermit eingeladen werden. 
Die Verpachtungs Bedingungen liegen vom 1. Juni c. an 
bei dem Ratdhaus⸗Jaſpektor Klug zur Einficht bereit. a 
Breslau, den 21. Mai 1832. er 
Zum Magiſtrat hieſiger Hue und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


... , ͤ .. 
Bekanntmachung. a 

Das auf dem Vinzenz: Elbing Nr. 101 bel gene Grundstück, 
zum Nachlaſſe des Eröſaſſen Anton Morawe gehörig, ſoll im 
ubhaftation verkauſt werden. Die 


llenwerthe 1029 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ex⸗ 
trage m Prozent 1618 Rilr., nach dem Durchſchnittswerthe 
1323 Milt. 22 Sgr. 9 PTf. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht : 
am 10. Juli a. c., Nachmittags um 4 Uhr, 


vor dem Herrn Oderlandesgerichts⸗Aſſeſſor Hübner im Par⸗ 


theienzimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 

g Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werben hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
flände eintreten, erfolgen wird. 

Da endlich über Leben und Aufenthalt des Anton Morawe 
sen. und feiner Frau, für welche ein Auszug und der Nießbrauch 
von 900 Rtlr., und der Anne Roſine vexehelichten Morawe, 
fuͤr 82052 1 5 a dem 1555 tirten Saunen einge 
gen find, bisher nichts Beſtimmtes zu ermitteln 5 
Bl dase Gläubiger oder deren Erben zu jenem Termine 
unter der Warnung mit vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 
nicht nur der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, 
ondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſfaͤmmilichen eingetragenen, auch der leer ausgehen 
den Forderungen, und zwar der letzteren ohne Produktion der 
Inſtrumente, verfügt werden wird. 0 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ee 28 4 il 1832 

reslau, den pri A 
Das Königliche Stadtgericht biefiger Reſidenz 
v. Blankenſee. 


> Literariſche Anzeige. 

Mein 39ſtes und 40ſtes Monatsblatt, pro Mai und Juni 
(von Büchern zu herabgeſetzten Preiſen), als die beiden erſten 
Auszüge: einer jüngſt angekauften, eben fo baͤndereichen 
als gehaltvollen Bibliothek, werden gratis für mich vertheilt, 
von der Wohllöbl. Verlagsbuchbandlung der Herren Graß, 
Barth und Comp. zu Breslau. f 


— 


Kronecker, 
Antiquar und Leihbibliothekar in Liegnitz. 


Mit emer Beilage. 


e 2097 — 
Beilage zu Nro. 152, der Breslauer Zeitung. 


; Donnerſtag den 7. Juni 1832 
- Subfriptiond = Eröffnung | 
auf: 
G. W. F. Hegel's Werke. 


Vollftändige Ausgabe, 
herausgegeben 


durch einen Verein von Freunden des Verewigten. 
Berlin, im Verlage bei Duncker und Humblot. 
a 14 bis 16 Bände in gr. 8. ; : 

Freunde philoſophiſcher Wiſſenſchaften machen wir auf die baldige Erſcheinung der Affen Lieferung der — 
Werke von neuem aufmerkſam, und bitten alle, welche die Vortheile des wohlfeilern Subſcxiptions⸗Preiſes noch zu ben 
1 lee gen darauf recht bald uns zukommen zu laſſen. Die Werke des berühmten Hegel's erſcheinen in 

I. rn: Hegel's bereits gedruckte Werke, nämlich: nr r 
1. Phänomenologie des Geiſtes. — Differenz des Fichteſchen und Schellingiſchen Spſtems der Philoſophie.— 
Eo amt Aufſatze aus dem kritiſchen Journal der Philoſophie. 
2. Encyklopaͤdie der philoſophiſchen Wiſſenſchaften. f 
3. Grundlinien der Vu de des Rechts. £ 
4. Wiſſenſchaften der Logik. 

Es haben ſich der Herausgabe der Phaͤnomenologie ig. Herr Geh. Ob. Reg. Rath Dr. Job. Schulze, der En ⸗ 
enklopaͤdie und der Wiflenfchaft der Logik Herr Prof. Dr. v. Henning, der Grundlinien der Philofophie des Rechts Herr 
Prof. Dr. Gans unterzogen, und zwar fo, daß zu der Encyklopaͤdie, Hegel 's ale ie uber Logik, Philoſophie 
der Natur, Pſychologie und Anthropologie; und zu den Grundlinien des Rechts, Hegel's Vorleſungen über die Rechts⸗ 
lehre als meiſt ausführliche Zuſaͤtze und Anmerkungen gegeben werden. ö 

E II. Abtheilung: Hegel's Vorleſungen, nämlich: 8 
1. Phfloſophſe der Religion. — Bewe fe vom Daſeyn Gottes. Herausgeber: He Dr. ö h 
2 9100 5 990 ‚id. Hane Der Fee Be 9 75 ee eee 
3. G e der Philoſophie. Herausgeber: Herr Profeſſor Dr. elet. 
4. Teſthetik. Herausgeber: Herr Proſeſſor Dr. Hotho. x 


III. Abtheilung. egel's vermiſchte Schriften. 
nber — Hofrath 55 Sachen 


+ Subfecibenten, welche ſich zur Abnahme fünmtlicher drei Abtheilungen verbindlich machen, wird das Alphabet oder 
24 Bogen nie er ab zu 1 ½ Rtlr. berechnet. Bei einzelnen Abtheiluagen wird der Subſcriptions⸗Preis für 24 Bor 
auf 2 Rilr. feſtgeſetzt. 

ei Durch dab Meg von hoͤchſtens 4 bis 5 Bänden, welche jährlich geliefert werden dürften, und durch die allmäh⸗ 

Hehe Entrichtung des Preiſes wird das Publ kum in den Stand geſetzt werden, auf bequeme Wiiſe zur Anf ng di 

ee e et rein 4 i i du b l wird nicht are 57 ene ba 
ashandlun, e gem! enhafte Erfüllun er n uojeridenten dur re erzeichnu egangenen er 2 

kelt erwartet. Breslau, den 1. Juni 1832. zeichnung eingegang 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Oeffentliche Vorladung. fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo werden bie: 

In der Gegend der großen Steinbrücke, ie an der Chauſſee ſelben hierdurch kali 5 eladen und angewieſen, a dato in⸗ 
von Ober⸗Reichenbach, Görlitzer Kreiſes, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ nerkalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 7. Juli d. J. ſich in dem 
Bezirk Reichenbach, find in der Nacht vom Zten zum aten Mal Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach zu melden, ihre 
d. J. drei Centner geſchmi dete Eſſenwaaren, beſtehend in 170 Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objette 
Stuck Grasſenſen, 56 Stuͤck Kornſenſen und 20 Stuck Sicheln, darzuthun, und ſich 2215 der geſe en Einbringung der: 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. ſelben, und dadurch verübten Gefälle: Defraubation zu verant⸗ 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, worten, im Fall des Nusbleibens aber zu gewärtigen, daß die 


Gonfiscafion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
= Braas ten 21. Mai 1832 

reslau, den 21. Mai A g 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial⸗ 

Steuer : Director, 
In Vertretung deſſelben der Regierungsrath Wendt. 
Oeffentliche Vorladung. 


In der Gegend von Dziezkowitz, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts Berun⸗Zabrzeg, find in der Nacht vom 11ten zum 


12ten Februar c. 4 Stuͤck auslaͤndiſche Ochſen angehalten und 


in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen, und dieſe, 
. derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſel⸗ 
den hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 

lb 4 Wochen, und ſpaͤteſtens am 30. Juni d. J., ſich in 

mKöoͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte = Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre 
Eigenthums⸗ Anſpruͤche an die in Defchlag genommenen Objecte 
darzuthun, und ſich 5 der geſetzwidrigen Einbringung der⸗ 
ſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verant 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in W e e Waaren vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. 

Breslau, den 12. Mai er 
Der Geheime Ober Finanz: 105 und Provinzial⸗Steuer⸗ 


rektor. 
In Vertretung de Aben der Regſerungsrath Wendt. 
— —-¼-— — ——¼ —¼—:T — —-— ——L3 —ę—-4v m 


DHDiefſfentliches Aufgebot. ” 
Nachdem auf 7 Intereſſenten das Aufgebot folgen⸗ 
der verloren gegangener Inſtrumente, als: 


1) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. September 1786 

uber 40 Rtlr. für die Anton Wenglerſche Euratel⸗Maſſe 

auf dem Haufe und Garten Nr. 5i. zu Zadel ex decreto 
vom 22. September 1786 intabulirt; 

2) das Hppotheken⸗Inſtrument vom 30. December 1768 über 
50 Rllr. fuͤr die Schneiderſchen Pupillen auf das Gruchof⸗ 
ſche Haus Nr. 57. zu Frankenſtein ex decreto vom 80. 
December 1768 eingetragen; 


99) das Hypotheken⸗Inſſrument de dato 5 Februar 1790 


über 50 Kir: ſchwer Courant für den Adjutanten und Se 
conde⸗ Lieutenant von Oſterwich im von Hagenſchen Regi⸗ 
ment auf des Stadthaus Nr. 198. zu Frankenſtein ex de- 
e treto vom 5. Februar 1790 intabulirt; f 
4) der Kaufvertrag de dato 22, Mai 1797 als Inſtrument 
über 400 Rilr. rͤckſtaͤneiges Kaufgeld für die damalige 
Verkaͤuferin Frau Johanna Charlotte Friederike Ritter ge⸗ 
borne Grundmann, auf das Stadthaus Nr 51. zu Fran⸗ 
kenſtein ex decxeto vom 9. Maͤrz 1798 eingetragen; 


8) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 20 März 1782 über 


a) 300 kleine Mark vaͤterlich Erbtheil und 
b) 100 kleine Mark Ae e Joſepb, 
c) 400 kleine Mark eben fo pro Auguſtin, und 
d) 400 kleine Mark eben fo pro Eıöper, 
Giſchwiſter Rathsmann zu Frankenberg, auf das Bauergut 
Nr. 8. kleinen Antheils von Frankenberg, ex decxeto vom 
6) dab Pralle Fella vom 11.Bebruar 1808 fl 
as Hypotheken⸗Inſtrument vom 11. Februar er 
100 Rtlr. für See Gregor auf dem Wohnpauſe 


Nr. 106. zu Silberberg ex decreto vom 11. Febru u 180 
eingetragen; N 
7) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 18. Februar 1804 Über 
100 Rilr. für den Lieutenant Haack auf das Wohnhaus 
Ne. FR Silberberg ex decreto vom 16. F bruar 1804 
t..tabu irt; i — 
8) ein Hypotheken⸗Inſtrument de dato 12. Januar 1752 
über 80 Rilr. für die Roſina Menzelin auf das Vorſtadt⸗ 
haus Nr. 96. zu Frankenstein ex decreto vom 12. Januar 
1752 eingetragen; N 
9) das Hypotheken = Infirument vom 8. Juni 1816 über 
400 Rtlr. für die Kinder der Beſiterin Carl und Wilhel⸗ 
mine Heiland auf dem Stadthauſe Nr. 102. zu Franken. 
ſtein ex decreto vom 8. Juni 1816 eingetragen und 
10) das Hypotheken⸗Inſtrument de dato 22. December 1775 
uͤber 109 Rülr. für An'on Weber auf dem Stadthauſe 
Ne. 38. zu Frankenſtein ex decreto vom 22. Decem⸗ 
„ber 1775 intabulirt. . 
verfügt worden, fo werden alle und jede, welche an eines der 
vorgenannten Inſtrumente ais Eigembümer, Ce ſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Brieſs⸗Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſters in termmo den 2ten Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr coram Deputato / irn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Proske in unſerem Parkheienzimmer ſich zu milden, 
und ihre Rechte geltend zu machen, widrigenfalls die verlorenen 
Inſtrumente amo tiſüt, die unbekannten Praͤtent nden aber mit 
ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſch wei ⸗ 
gen auferlegt, auch die SIntabulate entweder ſelbſt gelöſcht oder 
neue Juſtrümente gefertiget werden ſolen. 
Frankenſtein, den 18. April 1832. 
i Köntal. Land⸗ und Stadt Gericht. 


Vorruſungs⸗ Edikt. 
Dem Breslauer Weinkaufmann Herrn Joſeph Delevigne, 
wird andurch bekannt gemacht, daß man demſelben auf deſſen 
Gefahr und Koſten auf die hieſelbſt gegen ihn von dem hieſigen 
Weinkaufmann Herrn Joſeph Steidler, wegen 479 Rilr. 6 pf. 
Koͤnigl. Preuß. Courant unterm 26, d. Mis eingebrachte Klage, 
den Zuftiziär Herrn Johann Leibinger zu Stadt Jauernig zum 
Ver reter beſtellt habe, mit welchem dieſe Rechtsſache nach der 
für die Kaifer!. Königl. Erblande beſtimmten Gerichtsordnung 
ausgeführt, und entfchieren werden wid. R 
Herr Delevigne mag alſo zur beſtimmten Zeit ſelbſt erfch:in n, 
oder dem beſtellten Herrn Leibinger feine Rechtsbehelfe mit: 
theilen, oder einen andern Sachwalter ernennen und anher an 
zeigen, Überhaupt in die rechtlichen ordnungs mäßigen Wege, Dir 
er zu feiner Vertheidigung dienſam finden würde, einſchreit n, 
maßen er ſich die, aus ſeiner Vorſaͤumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. s 
Johannesberg, den 30. Mai 1832, 
Zuftizamt der Br slauer⸗Bisthums⸗Herrſchaft Johannes be g. 
Sechs Morgen Acker, Weitzer boden erſter Klaſſe, und 10 
Morgen gute Wi ſen, hinter Brigitt nihal gelegen, find ſogleich 
zu verkaufen, und zu erfragen be: dem Koffetier Herrn 
f : Gernath in Brigittenthal. 


Eine ſehr gut gelegene u. D wohleingertchtete Seifen ſiederci 
nebſt Spezerei Gewölbe und b.quemen Wohnungs. G. laß, iſt 
vom 1. Auguſt d. J. in Falkenberg zu verpachten. Die näbiren 
Bedingungen bei dem Gutsbefiger Neumann daſelbſt zu er⸗ 
fahren. Falkenberg, den 5. Juri 1882. 


— 


Außer dem in meinem Magazin eingeführten Verkauf 
zu feſten Preifen, empfehle zur geneigten Beachtung: 
daß ich daſſelbe wiederum auf das Allermodernſte nach 
der neueſten Pa iſer Mode aſſortirt hab⸗. 
Fabrik von Regen- und Sonnenſchirmen 
von D. Gallyot, 


am Rin e in der goldenen Krone Nr. 29 


e ER meer 


Wilh. Schmolz und Comp., Fabrikanten aus So⸗ 

lingen bei Köin am Rhein, 

in Breskau am Ringe Nr. 3, \ 
empfehlen ihr, auf das volftändigfte aſſortirte Stahl: und 
Eiſenwaaren⸗Lager, beſtehend in allen Sorten Tafel⸗, 
Trand ir- und Deſertmeſſern, mit ellenbeinergen, Eben⸗ 

6 holz: und neuſi beruen Heften, Feder⸗, Zuleger, Jagd⸗, 

4. Oculir⸗, Garten- urd Küchen meſſern u. a. m., fo wie alle 

Arten Scheren und backt cheren, Schaafſcheeren und 
. alle in dieſes Jach einſchlagende Artikel zu den billigſten 


» 
* 
» 


S 


Fahr kpreiſen. 85 
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„ 5 a 
d ni , ỹjꝭłW, Nn 
Ein Flügel, 
von 6 Oktaven, im beben Zustande, iſt aus Mangel 4 
an Raum für 50 Rthir. zu verkaufen: Reuſcheſtraße, 
€ ia den drei Thürmen, 3 Stiegen hoch. 
N „ e e Sener 
I P:HH:H::::.‚‚—;—;Ä̃ ͤ —Z — 


Auktion. 

Freitag els den gen dieſcs, fruͤh um 11 Uhr, werde vor dem 
5 Thor, Tauenziens⸗Platz. emen Fuche⸗Englaͤnder 
u d ein ĩ je ſc one Wasen gegen gleich dare Zahlung verſteigern. 

Breslau, den 6. Juni 18932. 

S. Pier é, conc. Aukt.⸗Commiſſ. 


E S n b dN 2e 
0 5 * a * 
4 Rheinweln⸗Of ferte. ® 
* * l D aa nd 
Einen ſchoͤnen milden 1827 r Becharacher à 10 Sgr. pr. 
Bout. empfiehlt zum Verkaut di. ang von 
ö Ernſt Vogt und Con p., Atbrechtsſtraße Nr. 55. 


e 
enſtage in den 3 Linden, Riuſce Straße, beim Lohnkut 
Sachs aus Hieſchbe rg N * 


noch Hirſchberg und Warn brunn, it ale gebenft 


See 02099827 
® Auktions⸗ Anzeige, 8 


.® 
3 N Scchche En eg de dn 5 
n dem herrſchaftlichen Schloſſe in Hoͤckr au ſo 

wegen Veraͤnderung des Wohnortes, den 17ten Juni und fol⸗ 
ende Tage, Nachmittags 2 Uhr, verſchiedenes Mobiliar und 
ausrath, mehrere große mit Eiſen beſchlagene Branntwein ⸗ 
8 J einige Hundert Ellen Haſen⸗Netze ıc., gegen baare 

zahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. 


Ein militaͤrfreier Wirthſchafts⸗-Beamter, welcher 
Kenntniſſe vom Forſtfach und Brennereibetriebe beſitzt, 
auch im Rechnungsfache geübt iſt, ſucht auf Johanni c, 
eine anderweitige Anſtellung. Naͤheres im 

Anfrage: und Adreß: Büreau im alten Rathhauſe. 


Fein gemahlner Duͤnger⸗Gyps, trocken und in neu gutge⸗ 
eng iſt ie 0 billigſtem Preis . . zu 
aben. C. F. Ermrich, Nikolai⸗Stra 22 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Auf dem Dom. Schmolz bei Breslau ſtehen 170 Stud 
ucht⸗Mutter⸗Schaafe zum Verkauf. Das Vieh befindet ſich 
einem guten Zuſtande, fo wie für den vollkommenen Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſtand der Heerde das Dominium Buͤrge iſt. 

Sehr gute friſche Gebirgsbutter in 3= und öquärtigen Eie 

mern à 8 ½ ſgr. das große Quart, offerirt: Keuter 

Martin Hahn, 
goldene Radegaſſe Nr. 26. 


Reiſe ie enheit nach Berlin ift beim Lohnku 
Roſlalsk9 in 5 Weißgerbergaſſe Nr. 3. \ age 


Zu verkaufen find 2 neue gute Flügel, 8—9 Dutzend 
gute Polſter⸗, theils auch Rohrſtuͤhl Zu ee here {4 
noch fortwährend ausmeublirte Zimmer, Das Nähere Schwei 
nitzer⸗Straße, Marſtall Nr. 7, 2 Stiegen. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Am 13. oder 14. Juni d. J. geht ein ſehr bequemer, ele⸗ 
ganter vierſitziger Wagen leer nach Frankfurt an der Oder, und 
dune dee = 1 ae oder Br Niber: er ſonen 

nnen diefen Wagen billig benutzen. Da re: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 38, im Gewölbe. 8 5 . 


Zu verkaufen 
iſt in Namslau ein gut gelegenes Haus nebſt Garten und 
Garten: Wohnung für 1550 Rthlr., mit einer Anzahlung 
von 600 Rthlr. Kaufluſt ge erfahren das Nähere: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 88, im Gewoͤlbe. 


— —ůů— —— — nn, 
Runkelrüben⸗ Pflanzen find zu haben in meiner Cichorien⸗ 
Fabrike zu Wan S. Silberſtein. 


f Ecke des großen Rü ER. a 
m 60, 
9 0 £ r. 60, (an der 


* 


210 
= 100 = 


Schielbniger: Straße Nr. 53 ift eine ausmeublirte Stube, 
vorn heraus, 1 vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 

Angekommene Fremde. 

Im gold. Baum: Hr. Lieut. v. Below, aus Neuen. — Im 
Hotel de Pologne: Fr. Gräfin v. Pückler, aus Thomaswal⸗ 
deu. — In der gold. Gans: Hr. Handlungs⸗Neiſender Becker, 
aus Hambourg. — Hr. Referend rius Backer, aus Berlin. — Hr. 
Major Liebec kind, aus Saaborwig. — Hr. Guthsbeſider Graf 
. Szemdeck, aus Borroblin. — Im blauen Hirfhe Hr. Ka⸗ 
pitain v. Kurtzbach, aus Stargard. — Hr. Gerichtstafel⸗Notar 
Milloſſevits, aus Weiskirchen. — Hr. Kzufm. Gumprecht, aus 
Berlin. — Hr. Landge, ichts⸗Aſſeſſor Hoppe, aus Poſen. — Im 
Rautenkranz: Hr. Zuſtiziarius Aulich, aus Neiſſe. — Fr. v. 
Wolska, aus Polen. — Im weißen Adler: Hr. Kaufm. Ham⸗ 
pel, Hr. Kaufm. Weighardt, beide aus Neiſſe. — In den 3 
Bergen: Hr. Banquier Möller, aus Bremen. — Hr. Kaufm. 


Schnote, aus Frankfurt a. O. — Hr. Guthedeſtger John, aus 
Schlanowig. — Hr. Guthsbeſitzer Heinrich, Pe der — 
Hr. Infpektor Conrad, aus Stephansdorf. — Im gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Kaufm. Kocher, Hr. Bürger Seibt, beide aus Mars 
ſchau. — Hr. Major v. Walther⸗Cor neck, aus Kreuzburg. — Hr. 
Dberförfter Jäſchke, aus Zedlis, — Hr. Guthsbeſizer v. Wieſto⸗ 
lowski, aus Strenczew. — Fr. Guthsbeſizerin v. Brodowska, 
aus Geiersdorf. 


In Privat ⸗ Logis: Albrechtsſtraße No. 14 Be, vient. v. 
RNapolski, aus Schweidnig. — Hummerey No. 8. Fr. d. Korck⸗ 
witz, aus Kammeiwitz. — Dorotheengafle No. 3. Hr. Kauſm. 
Winter, aus Reichenbach. — Junkernſtreße No, 1. Hr. Kaufm, 
Lippert, aus Hamburg. — Friedrich Wilhelmſtr No. 74. Fr. 
Direktor v. Czarnowska, Hr. Partikulier v. Witte, beide aus 
Neiſſe. — Reuſcbeſtr. No. 28. Hr. Kaufm. Heimann, aus Brieg. 
— ürſulinergaſſe No. 1 Fr. Glashüttenbeſigerin Mittelftäbt, aus 
Frege — Mathiasſtr. No. 4. Hr. Sekretair Habelt, aus 

erlix. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 6. Juni 1832. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — — 
Hamburg in Banco . . | à Vista 1531, | 152% 
Ditto 0 0 0 a „ 0 * 4 W. zes —— 
Ditto „ . . * „ u * 2 Mon. 152 1, Ban 
London für 1 Pf. Sterl. | 8Mon. |6 295,| — 
Paris für 800Fr. . . . | 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | Vista — — 
Ditte * * „ . „ „ * M. Zahl — — 
Augsburg re e e e 2 Mon. — 102 36 
Wien in 20 ITI. a Vista — — 
Ditto „ 0 0 * 0 . 0 2 Mon. Denn 103 * 
Berlin a vista 100% 9955 
Ditto [2 Mon. — 085% 
Warschau . * . 0 „ A Vista — — 
Die‘, 3 2.72 %.%.75 Moss — — 
Holländ, Rand-Ducaten . | Stück 9617 — 
Kaiserl. Ducaten , . . — — 9515 
Friedrichsd'or . 100 Rl. 113% 
Poln. Courant k —— — 101%, 


8 Preuss. Courant. 
Effeeten - Course. & | Briefe, | Geld. 
Staats-Schuld-Scheine . . . | 4 3442 — 
Preuss. Engl. Anleihevon 1818. | 5 — — 
Ditto ditto von 1882 . 5 — — 
Danziger Stadt -Oblig. in Tr. . | — | — — 
Churmärkische dittoß)̃ 4 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 98% 
Breslauer Stadt- Obligationen. 4 — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto . . 4½ 91 — 
Holländ, Kans et Certificate. — 
Wiener Einl. Scheine — 422 — 
Ditto Metall. Obligationen 5 922 — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 4 | 80% — 
Ditto Bank-Actien . . . .J— — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 — 105% 
Ditto dito — 50 — |4| — 1061; 
Litto dito — 100 — 4 — se 
Neue Warschauer Pfandhr. | 4 De 83% 
| Polnische Partial-Oblig, . + — 5% | — 
# Disconto, „„ „ ee ni 6 nu 


Hoͤchſte Getreide - Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 

at um. 0 en. Ger e. a fer. 
Sta d t. | e | Rogg ſt Haf 

Vom Rtblr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. | Kthlr. Sgr. Pf.] Nthlr. Sar. Pf.] Ntlr. Sgr. Pf. 
Breslau. . 2. Juni 1120 — 114 3] 1176 15 6 256 
Liegnitz 1. — 1123 — 121 4 120 8 18 81 — 288 
N 2. — 1115 —] 111 — 113— l 12 — 1 — 24 — 
„ 1127 —] 118 — 120 — [ 1 8-1 —21— 
Goldberg... I 26. Mai 21 2—1 1 2—1 120 | 17133 


